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* Berlin. Reichsminiſter Göring hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Neichskommiſſar für 8. preußiſche Innen: 
miniſterium ein Demonſtrations verbot für die 
Kommuniſtiſche Partei und die ihr angeſchloſſenen 
er erlaſſen. Das Demonſtrationsverbot gilt 
a O fort. 
babi rung hat die Polizeibehörden ange⸗ 
mieten, 5 8 27 8 6 N 78 el bie Organiſa⸗ 
tionen zu verbieten, falls von Dielen bei Umzügen Beſchimp⸗ 
fungen gegen die Reichs⸗ und Landesregierung geäußert 
werden oder die öffentliche Sicherheit gefährdet iſt. Die Po: 
lizeidirektion * ortzheim hat bereits ſämtliche kom mu⸗ 
niſtiſchen Demonſtrationen verboten, 

Die anhaltiſche Staatsregierung hat mit jofor- 
tiger Wirkung alle Umzüge und Verſammlungen der 
ommanikiiden Partei und ihr naheſtehen⸗ 

er Organiſationen verboten. 
. an das preußiſche Demonſtrations verbot 
hat auch die Thüringer . mit ſoforti⸗ 
ger Wirkung ein Demonſtrationsverbot für Die und 
ihre a en erlaſſen. Auch Geländeübungen 
ud verboten. Daneben bleibt das für Thü⸗ 
t 4 jeglicher De⸗ 
monſtrattonen gegen die Reichsregierung auf⸗ 


Das Ergebnis der Durchſuchu 
5 im Karl Liebknecht⸗ Haus 855 


Berlin. Die polizeilichen Durchſuchungen im Karl 
Liebknecht⸗Haus und an weiteren 26 Stellen der Stadt führten 
am Donnerstag zur Beſchlagnahme großer Mengen 
kommuniſtiſcher Druckſchriften verbotenen Inhalts. Es 
wurden mehrere Tauſend Erearitt ſolcher Schriften gefunden, 
in denen zum bewaffneten Aufſtand und zum Gene⸗ 
talſtreit aufgefordert wird. In einem Teil der Flugblät⸗ 
ter werden Polizei und Reichswehr zum Ungehorſam 
aufgereizt. Im Karl Liebknecht⸗Haus ſelbſt wurden auch 
Schriften der verbotenen Gottloſenbewegung beſchlagnahmt. 

* 


Halle. Auch in verſchiedenen kommuniſtiſchen Geſchäftsſtel⸗ 
len in Mitteldeutſchland, jo u. a. im „Klaſſenkampf“⸗Gebüude 
Dr Halle, fanden am Donnerstag polizeiliche Durchſuchungen 
ſtatt, über deren Ergebnis jedoch noch nichts bekannt iſt. 


Reichstagsneuwahlen am 5. 


Einzelnummer 0,20 Il. 


Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 300 174. 


IJranzöſiſcher Staatsmann 
fordert Reviſion des Berſailler Berirages 
Pierre Cot, der in letzter Zeit vielgenannte Anterſtaats⸗ 
ſekretär im franzöſiſchen Auswärtigen Amt, will in Genf 
die Ernennung einer Kommiſſion durch den Völkerbund 
vorſchlagen, der die Aufgabe zukommt, ſich über die „Oppor⸗ 

tunität“ der Repiſion auszuſprechen. 


Die blutigen Zuſammenſtöße dauern an 

Berlin. Im ganzen Reich kam es neuerli iti⸗ 
ſchen Zuſammenſtößen und . 
u. a. in Hamburg (Verletzte, in Witten a. N. 4 Schwer⸗ 
und 7 Leichtverletzte, in Duisburg ein Todesopfer, in Als 
tona ein Todesopfer und 7 Verletzte und in Karls u he 
einen Schwerverletzten forderte. 


Berbot der SPd-Kundgebung 


im Luftgarten 


Berlin. Die für Sonntag geplante SPD-Kund: 
gebung im Lustgarten iſt vom Polizelpräſidenten verboten 
worden. Eine Begründung des Verbots liegt noch nicht 


März 


Freie Hand für Hitler — Gemeinſames Vorgehen der „Negierungsparteien“? 


Berlin, Der Reichspräſident hat am 1. Februar folgende 
Verordnung exlaſſen: 

„Nachdem ſich die Bildung einer arbeitsfühigen Mehr⸗ 
heit als nicht möglich herausgeſtellt hat, löſe ich auf Grund 
des Artikels 25 der Reichs verfaſſung den Reichstag auf, da⸗ 
mit das deutſche Volt durch Wahl eines neuen Reichstages 
zu der neugebildeten Regierung des nationalen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes Stellung nimmt. 

Durch eine weitere Verordnung vom heutigen Tage wird 
als Wahltermin der 5. März 1933 beſtimmt“. 


Die Regierungsparteien 
vor dem Wahlkampf 
Berlin. Die Regierungsparteien ſind ſich noch nicht dar⸗ 


ber einig geworden, welche Form ihr Zuſammengehen im 
Wahlkampf annehmen wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle 


Meinungsperihiedenheiten und Gegenſätze, die, in früheren 
Wahltämpfen ſehr heftig aufeinanderprallten, jet ganz zu⸗ 
rückgeſtellt werden. Aber ob es zu einer Einheitsliſte 


kommt oder ob die Parteien ſelbſtändig aber natürlich Schulter 
an Schulter kämpfen werden, it noch nicht entschieden. 

Es iſt auch noch nicht zu erlennen, wie ſich die Mittel⸗ 
Parteien verhalten werden. Anzunehmen it, dasz fie ſich 
aller Vergünstigungen untereinan der bedienen werden, 
zu denen das Wahlrecht die Möglichkeit bietet, um auf dieſe 
Weiſe eine Anzahl Mandate zu erobern, die dann, wenn die 
Vegierumgspartsien die erhofften 51 Prozent nicht bekommen, 
don ausſchlaggebender Bedeutung werden könnten. Der Deut⸗ 


ſche Natſtonalwerein, die unlängſt geſchaffene Organi⸗ 
ſation, die ſich hauptſächlich auf die Volkskreiſe ſtützt, die ihre 
parlamentariſche Vertretung in den Parteien der Mitte ſu⸗ 
chen, nimmt in einem Aufruf zur politiſchen Lage 

und fordert die Zufammenfalfung einer geſchloſſenen 
Front aller vollsbürgerlichen Gruppen. In dem gleichen 
Sinne äußert ſich die Organiſation „Nationaler Mittelſtand“. 


Auflöſung des Preußiſchen Landtages 
durch Notverordnung? 
Berlin. Zur bevorſtehenden Auflöſung des Bran: 

ſiſchen Landtages wird, wie der „Völkiſche 

mitteilt, amtlich der Standpunkt vertreten, daß dieſe Auflö⸗ 
fung, falls fie nicht mit Mehrheit oder durch das ſogenannte 
Dreimännerkolleßgium erſolge, durchaus auf dem Wege der Not: 
verordnung vorgenommen werden könne. Tatſächlich ſei die 
Auflöfung und Neuwahl in Preußen zuſammen mit 
der Reichstagswahl am 5. März nicht mehr zweifelhaft. 


Macdonald 
und die Weltwirtſchaftskonferenz 
Berlin. Miniſterpräſdent Macdonald hal nach 
einer Meldung Berliner Blätter auf die Einladung, den 
Vorſitz auf der Weltwirtſchaftskonferenz 
zu führen, unter der Vorausſetzung angenommen, daß die 
Konferenz in London zujammentritt, 


Sonnabend, den 4. Februar 1933 
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Boolſchewiſtenſchreck! 


letzt ke 
nn 


ſchon dafür ſorgen werde, daß eine Mehrheit für den „neuen 
Auch ein Wahlſchlager iſt ſchon ge⸗ 


„Bolſchewiſten“ eine Anleihe, um in zwei „Vie ahres⸗ 
plänen“ endgültig die deutſche Bauernnot und die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu beſeitigen. Erſt die Bauernnot, dann kommen 


die Arbeitsloſen dran, ſo verkündet es Hitler im Radio, als 
Aufruf an das deutſche Volk und malt den Schrecken des 
Marxismus in allen Tonarten aus. Gläubige wird auch 
er kaum finden, wohl aber Nachbeter, die da glauben, daß 
deutſche Not ſo ganz ohne Hilfe des Auslandes 8 
werden kann. Ein 9 —— der politiſchen Phraſe, nichts 
anderes, für den Wahlkampf geſchaffen, der trotz allen Ter⸗ 
rors dieſem Kurſe keine Mehrheit durch Neuwahlen ſichern 
wird, wie man das im Kreis um Hindenburg erwartet. 
Dieſe traurige Erfahrung hat ſchon das Kabinett Papen 
machen müſſen und Schleicher iſt am „nationalen Willen“ 
der nationalſozialiſtiſchen Führung geſcheitert. 


Eine Welle blutiger Zuſammenſtöße provoziert von 
Iſozialiſten und propagiert von den Kommuniſten 
durch die ſinnloſe Genexalſtreiksparole zieht durch Deutſch⸗ 
2 leine Bürgerkrieg ijt im vollen Gange, und durch 
die 19 5 0 von Neuwahlen ift die Gefahr gegeben, 

0 uſammenſtöße noch verſchärfen, die schließlich 
zum Verbot der Kommuniſtiſchen Partei führen jollen, Aber 
nicht das allein, auch der Sozialdemokratie droht man be⸗ 
reits mit dem Verbot des Berliner Jentralotgans, des 
„Vorwärts“, wie der 


hältniſſe der ation un Menn und Kommuniſten, die bei 
eder Kombination um Mehrheitsverhältniſſe den usſchlag 
eben, Die Friſt der Neuwahlen iſt darum nur um einige 
age verſchoben worden, dafür aber die Gefahr des Bürger: 
krieges geſtiegen, die unter Führung von Schleicher ſicherlich 
t in dem Maße gegeben war. SHindenbu iſt, wie hier 
ſchon oft dargelegt wurde, auch in dieſem Falle, ſchlecht be⸗ 
raten worden. Das werden die nächſten Wochen beweifen. 
Die Neuwahlen ſelbſt, die jetzt auch noch mit Neuwahlen 
zum preu 2 75 ag verbunden werden, bringen keine 
klare Entſcheldung. Das iſt der kritiſche Punkt in der kom⸗ 
menden Entwicklung, die wahrſcheinlich zur Ausſchaltung der 
Volksvertretung und zu einer he Diktatur Hitlers 
führen wird, denn daß er lange die Macht mit Hugenberg 
und Papen wird teilen wollen, iſt mehr als zweifelhaft. Der 
Verlauf des Wahlkampfes wird das beweiſen, daß die „na⸗ 
tionale Front“ im Kampf gegen den Marxismus, ein ſehr 
brüchiges Gebilde iſt. 


Als bei der Berufung Hitlers zum Reichskanzler hier 
dargelegt wurde, daß es der Kampfruf gegen Alle iſt, der 
insbeſondere gegen die Weimarer Verfaſſung und die repu⸗ 
blikaniſche Staatsform gerichtet iſt, war och nicht zu über⸗ 


—— 


Jollwille 


zugleich D olfs ſtimme für Bieli 
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Ausnahmerecht gegen die Kommuniſten 


Demonſtrations- und Verſammlungsverbok der K. P. D. in Preußen, Thüringen, Anhalt und Oldenburg 
Beſchlagnahme von Material im Karl Liebknecht⸗ Haus — S. P. D.-Demonſtration im Luſtgarten verboten! 


ſehen, welche Pläne die 


Hugenberg und Konſorten ſchmieden. 


Jetzt iſt es auch heraus, denn das Arbeitsminiſterium ſoll 


verſchwinden und dem 
verleibt werden. 
des „Erforderlichen“ 


beſchränkt werden, 


Wirtſchaftsminiſter Hugenberg ein⸗ 
Die Sozialgeſetzgebung ſoll auf das Maß 
die Tariflöhne 


ſollen gelockert werden und der erſte Großkampf kündigt ſich 


im Ruhrbergbau an, 
iſt, obgleich hierzu gar kein Anlaß vorliegt. 
zeigt mit aller Offenheit ihre 
reif, um mit dem Marxismus 


wo der Tarif bereits gekündigt worden 
Die Reaktion 
Fratze, die Zeit ſcheint ihnen 
abzurechnen und wie dieſer 


Kampf geführt werden ſoll, das hat Hitler mit brutaler 


Offenheit in ſeinem „Aufruf an das deutſche Volk“ 
damit den Wahlkampf eröffnet, der 
kriegszeit mit all ihren Folgerungen als 

Marxismus“ bezeichnet, ihn indirekt auch als 
am deutſchen Zusammenbruch verantwortlich 
bolſchewiſreſche Gefahr wird in allen ihren 


„Erbjünde 
macht. 


Parteien uneingeſchränkte 


„Roten Volksentſcheid“, 
und es 
krieg, 
ſchreiten konnte. 
wohl überwiegend zwiſchen Nazis 
tragen worden. 


ſei zugleich beigefügt, als 


daß es überhaupt nicht 
den heutigen Machthabern eine willkommene Gelegenheit 


geboten wird, ohne Reichstag zu regieren und ſei es nur, 
wie es Hitler vom Zentrum erlangen wollte, für 12 Monate. 
Entſcheidung, jo betont Hitler 
„nationalen Front“, die unter 
Das Ziel iſt 


Das deutſche Volk hat die 
in ſeinem Wahlaufruf der 
dem Segen des Reichspräſidenten erfolgt iſt. 
ſehr eindeutig, die heutigen Machthaber wollen in zwei 
„Vierjahresplänen“ Deutſchland geſunden, es vor dem 
ſchewismus retten. Das Deutſchland der Reaktion vor 1914 
ſoll wieder auferſtehen. Die neuen Machthaber und ihre 
militäriſchen Berater haben aber den Gang der Weltereig⸗ 
niſſe ganz überſehen, werden ſchon in den nächſten Wochen 
aus ihren Illuſionen erwachen, wenn die internationalen 
Konferenzen Beſchlüſſe faſſen, die ſich ſehr weſentlich von den 
Vierjahresplänen der Hugenberg⸗Papen unterſcheiden. 
Deutſchland kann nur im Rahmen der Weltwirtſchaft ge 
ſunden, denn wohl kann es ſich ſelbſt ernähren, nicht aber 
ſeine Induſtrieprodukte verbrauchen, und ſo bleibt auch der 
zVierjahresplan“, deſſen Einzelheiten noch nicht bekannt 
ſind, eine traumhafte Politik. Nun, Hitler war ſo frei, den 
pf allen anzuſagen, die nicht auf ſein Programm 
wören, Warten wir ab, was aus dieſer Politik wird. 
ir erinnern nur an die Politik der Annexioniſten, die noch 
1917 die halbe Welt erobern wollten und ſchließlich beim 
Schmachfrieden von Verſailles endeten. Das gleiche Schick⸗ 
al droht Deutſchland durch die „nationale Konzentration“. 
ir wiederholen, was hier ſchon geſagt worden ik die deut: 
ſche Arbeiterſchaft iſt auch heute noch ein Machtfaktor, die 
ſich dieſe Provokationen nicht gefalllen laſſen wird und 
ihrerſeits den Kampf, um die Befreiung aus dieſen reaktio⸗ 
nären Feſſeln der Hugenberg⸗Papen⸗Hitler, führen wird. 
Die Gefahr des Bürgerkrieges naht mit ſchrecklicher Deut⸗ 
lichkeit, es hängt vieles von den Kommuniſten ab, ob ſie von 
ihren Wahnſinnsparolen abgehen oder den Provokateuren 
der Hitlerprätorianer in die Hand arbeiten und dadurch die 
geſamte Arbeiterbewegung ſchädigen. Die Illuſion der 
Weltrevolution“ und der dauernden Generalſtreiks iſt im 
Augenblick die größte Gefahr, und dieſe braucht die „natio⸗ 
nale Front“, um mit dem Bolſchewiſtenſchreck den Wahl⸗ 
kampf beſtreiten zu können. ll. 


Neuwahlen in Heffen? 
Naationlſozialiſten und Kommuniſten beantragen Auflöſung 
des Landtags. 5 

Darmſtadt. Der heſſiſche Landtag iſt auf Montag, den 
6. Februar 12 Uhr mittags zu einer Plenar⸗ 
ſitzung einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf Auflöſung 
des heſſiſchen Landtages und ein gleicher An⸗ 
trag der Kommuniſten. 

Von den 70 Mandaten entfallen auf die Nationalſozia⸗ 
liſten, Deutſchnationale und Nationale Einheitsliſte 35, 
während die Kommuniſten 8 Sitze inne haben. Somit be⸗ 
ſteht die Möglichkeit, daß die Anträge auf Auflöſung 
des Parlaments Annahme finden. 


MENSCHEN 
DER TIEFE 
il___DER TIEFE 


579. 
Der Jüngſte Tag! Es gibt noch mehr Menſchen, die ſich 
danach ſehnen. In allen Gegenden des Landes ertönt die Hun⸗ 
gerklage, im Ghetto und im Bauernland, im Gefängnis und in 
der Herberge, im Hoſpital und im Arbeitshaus — ein Not⸗ 
ſchrei von all denen, die nicht genug zu eſſen bekommen. Er er⸗ 
tönt von Millionem von Menſchen, von Männern, Frauen und 
Kindern, von Neugeborenen, von Blinden, Tauben, Lahmen, 
Kranken, Tagedieben und Arbeitern, Gefangenen und Armen⸗ 
häuslern, vom Volk — in Irland, in England, in Schottland, 
in Wales —, das nicht genug zu eſſen hat. Und das kommt 
von der klaren Tatſache, daß fünf Menſchen Brot für tauſend 
Menſchen produzieren können, daß ein Arbeiter Baumwollſtoff 
für 250 oder Wollſtoff für 300 Menſchen, Stiefel und Schuhe 
für 1000 Menſchen produzieren kann. Es ſieht ſo aus, als führ⸗ 
ten die 40 Millionen Menſchen ein großes Haus und führten es 
furchtbar ſchlecht. Die Einnahmen ſind gut, werden aber ver⸗ 
brecheriſch ſchlecht verwaltet. Wer darf behaupten, daß die Ver⸗ 
waltung für dieſen Rieſenhaushalt nicht verbrecheriſch ſei, wenn 
fünf Menſchen Brot für tauſend produzieren können, und doch 
eine Million Menſchen nicht genug zu eſſen bekommen? 
Trunkſucht, Mäßigleit und Sparſamkeit. 

Man kann von der engliſchen Arbeiterklaſſe jagen, daß ſie 
nom Bier durchtränkt iſt. Die Arbeiter ſind ſchlaff und ſchimm⸗ 
lig davon geworden; ihre Tauglichleit ift in traurigem Maße 


lack London 


angeſagt, 
die vierzehn Jahre Nach⸗ 
des 
den Schuldigen 
122 
Folgerungen her⸗ 
vorgehoben, aber zugleich auch verſichert, daß ale enen 
= Wahlfreiheit erhalten, auch die 
Kommuniſten, denn dieſe braucht man ja, wie früher beim 
als Bundesgenoſſen der Reaktion 
) Provokateure im Bürger: 
gegen den die „Eiſerne Front“ bisher mit Erfolg ein⸗ 
Denn die blutigen Zuſammenſtöße ſind 
und Kommuniſten ausge⸗ 
Es beſteht die Gefahr, das ſei nochmals 
betont, daß der Wahlkampf ſolch blutige Formen annimmt, 
zur Reichstagsneuwahl kommt und 


ol⸗ 


Reichskanzler Adolf 5 
von links, 
ſter Graf 


Die Regierung Hitler ſtellt ſich vor 
Von links, ſitzend: Reichstagspräſident Gör ing, Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich und R 
itler — von Papen, Stellvertreter 5 

ſtehend: Reichsarbeitsminiſter Seldte — Reichskommiſſar 
Schwerin von Kroſigk — Reichsinnenminiſter 


des Reichskan 


Der. 


für Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke — 
r ick — 


berg — Reichs wirtſchafts⸗ und Ernährungsminiſter Geheimrat Dr. Hugenber g. 


Minderheitenfragen vor dem Völkerbund 


Agrarbeſchwerde geht nach dem Haag — 


Oberſchleſiſche 


Beſchwerden vertagt — Danziger Fragen in der Schwebe 


Genf. Im Völkerbundsrat gab der deutſche Vertreter, Ge⸗ 
ſandter von Keller, die Erklärung ab, daß die deutſche Regierung 
angeſichts der weiter fortbeſtehenden Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Rogierung 

über die Anwendung der Agrarreform und des Vor⸗ 

kaufsrechtes aus dem Beſitz der deutſchen Minderheit in 

Poſen und Pommerellen ſich entſchloſſen habe, auf Grund 

der Minderheitenfrage vom 28. Juni 1919 den Streitfall 

vor den Haager Internationalen Gerichtshof zu bringen. 
Der Rat nahm dieſe Erklärung zur Kenntnis und beſchloß, die 
Verhandlungen über die Agrarreform nicht weiter fortzuſetzen. 

In einer kurzen Erklärung behauptete der Vertreter 
Polens, Außenminiſter Bed, daß es ſich bei der Agrarreform 
um eine wertſchaftliche und ſoziale Maßnahme, die auf 
alle Bürger in gleicher Weiſe angewandt werde, handele. Mit 
den Minderheiten habe die Angelegenheit nichts zu tun. 

Scharf erinnerte der deutſche Vertreter an die Erklärungen 
des deutſchen Außenminiſters vom Dezember, 

daß die deutſche Regierung in ihrer Eigenſchaft als Mit⸗ 

glied des Völkerbundsrates ſtets das Allermöglichſte tun 

werde, um die Minderheiten wirkſam zu ſchützen. 
Das deutſche Volk werde ſich in dieſer Beziehung ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen niemals entziehen. Die in dem Bericht gemachten 
Vorſchläge würden die Di kriminierung der deutſchen Minderheit 
nicht beſeitigen. Die Tatſache, daß eine Diskriminierung vor⸗ 
liege, könne nicht aus der Welt geſchafft werden. 

Zum Schluß der Sitzung erledigte der Rat einige 

oberſchleſiſche Minderheitsfragen, 

darunter den Fall des Hoſpitals in R ybnik, das der deut⸗ 
ſchen Minderheit gehört. Seit etwa fünf Jahren ſchwebt ein 
Streit um die Grundbucheintragung. Bei dieſem wie 
noch zwei anderen Einzelfällen handelt es ſich um die grund⸗ 
ſätzliche Frage, ob der Völkerbundsrat ſich mit einer Streitfrage 
befaſſen kann, ſolange ſie noch vor dem ordentlichen Verfahren 
der lokalen Behörde n ſteht. Zur Klärung dieſer grund⸗ 
ſätzlich wichtigen Frage wurde ein Juriſtenausſchuß eingeſetzt. 

Der Völkerbunds rat hat in einer öffentlichen Sitzung zu den 
verſchiedenen Danzig⸗polniſchen Streitfragen, die 
ihm vorlagen, Stellung genommen. Es handelt ſich zunächſt um 
die polniſchen Wünſche auf Aenderung verſchiedener Zoll vor⸗ 
ſchriften. Der Rat beſtätigte die Entſcheidung des Völker⸗ 
bundskommiſſars in Danzig, der die Mehrzahl der polniſchen Be⸗ 
ſchwerden zurückgewieſen hatte. Die zweite Frage betraf 
die Danziger Wünſche auf Anerkennung der Nationaliſierung 
von Waren. . 

Auch hier beſtätigte der Völterbundsrat die Entſcheidung 

des Kommiſſars, der den Danziger Anſpruch auf Frei⸗ 

zügigkeit der in Danzig nationaltſierten Waren nach 

Polen anerkannt hatte. 


dadurch verringert, und ſie verlieren die Phantaſie, die Erfin⸗ 
dungsgabe und Schärfe, die ihrer Raſſe eigen iſt. Die Biertrin⸗ 
ferei kann kaum ein Laſter genannt werden, das ſie angenom⸗ 
men haben, denn ſie ſind von ihrer früheſten Kindheit daran ge⸗ 
wöhnt. Die Kinder werden in Trunkenheit gezeugt, mit Alko⸗ 
hol geſättigt, ehe ſie noch ihren erſten Atemzug tun, kommen zur 
Welt im Geruch und Geſchmack von Alkohol und werden darin 
aufgezogen. 
Wirtſchaften 


gibt es überall. Sie florieren an den Ecken 
und zwiſchen den Ecken, und ſind faſt ebenſo ſtark von Frauen 
beſucht wie von Männern. Man kann auch hier Kinder finden, 
die darauf warten, daß ihre Eltern ausgetrunken haben, um 
heimzugehen. Die Kinder nippen an den Gläſern der Erwach⸗ 
ſenen, lauſchen auf ihre rohe Sprache und unanſtändige Unter: 
haltung, ſaugen die Anſteckung ein und erhalten Einblick in Zü⸗ 
gelloſigkeit und Saufgelage. 

Menſchen, die es lieben davon zu reden, was „ paſſend“ ſei, 
finden ſich ebenſogut unter den Arbeitern wie in der Bourgeoi⸗ 
ſie; aber eines gibt es, worüber dieſe Leute unter den Arbeitern 
nie ein böſes Wort fallen laſſen, und das ſind die Wirtſchaften. 
Man findet nicht, daß Erniedrigung oder Schande an ihnen oder 
an den jungen Frauen und Mädchen klebten, die dort hinkom⸗ 
men. ; 

Ich erinnere mich, daß ich in einem Kaffeehaus ein junges 
Mädchen jagen hörte: „Ich trinke nie Alkohol, wenn ich im 
Wirtshaus bin.“ Sie war eine hübſche Kellnerin, und ſie er⸗ 
klärte einer anderen Kellnerin, wo ſie die Grenze für das 
Paſſende zog. Für ſie war der Alkohol das Entſcheidende, aber 
ſie fand es durchaus nicht unpaſſend für ein anſtändiges junges 
8 Alkohol zu trinken und überhaupt dieſe Orte aufzu⸗ 
ſuchen. 9 

Bier iſt ein ſchlechtes Getränk für F zuen und Männer; 
aber noch ſchlimmer iſt, daß Leute oft zu ſchlecht für das Bier 
ſind. Leider aber iſt es gerade ihre Schlechtigkeit, die ſie es 


In der Konting 
zig gegen eine Entf 


abgeſehen. 


Neue Völkerbundsbeſchwerden 
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Nei 


eichskommiſſar für den Luftverkehr = 
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ichsfinanzmini⸗ 
n Blom⸗ 


entsfrage, in der ſowohl Polen wie Dan⸗ 
cheidung des Völkerbundskom 


miſſars Einſpruch 
erhoben haben, hat der Rat von einer Entſche 


idung vorläufig 


der deuiſchen Minderheit in Polen 


Genf. Die deutſche Minde 
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Abgeordneten im polniſchem 
Dringlichkeitsbeſchwe 

die ſich g 

10 deutſche 


Die polniſche Regierun 


weitere 
Gründen“ verboten, 


nommen haben. 


rde eingereich 


richtet. 


Leitung ihrer Schulbe 


Beſchwerde i ſt noch nicht erfolgt, jedoch 


Luftfahrtminiſter Pierre Co 
daß die Angelegen 
übliche Prüfung durch 


u 


terten Fünſerausſchuß 


Der gegenwärtige Rat 
Baron Aloiſi, wird, 
engeren Ratsausſchu 


ſetzen. 


Roſtings Mandat bis 


Genf. Der Völkerbundsrat hat in einer Geheim 
Mandat des vorläufigen Vz 


nächſt 


Der Berichterſtatter für die Da 
Staatsſekketär Eden betonte, daß die 
Kommiſſars auf große Schwierigkeiten 
gierung (Polen) die Ernennung des Ve 
abgelehnt würde. Der deutſche Vertret 
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treter 
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nd einer Behandlung 


verlängert 


bis zum 15. ober Verlängert. 


Eine Entſcheidung über die 


t von ſich aus e 
heit ſo bedeutungsvoll iſt, 


der Beſchwerde durch einen 
des Völterbundsrates ſtattfinden 


rbundskommiſſars Ro 


t, 


hat der 


uß nicht 


eines endgültigen Völkerbundskommiſſars. 


und ungeſunde Arbeit erzeugen ungeſunden Appetit und 
ch kann nicht ärger überanſtrengt 
rgebracht und gefüttert als ein 
Schwein werden und ſich dennoch geſunde, rei e Joeale und Wün⸗ 


ſche bewahren. 


Je mehr das Heim 
ſchießen aus dem Boden. 
überanſtrengt, abgearbeitet 
unter ungeſunden Verhältniſſen I 
und Einförmigkit des Lebens be 


norme 


veranlagt ſind, Männer und 


deshal 


wäſcht 
Raum 
klein. 


verſchwindet, deſto 
Nicht nur Männe 


Luft zu trinken, ſondern 


b ihre Zuflucht 


Familie ſteht morgens auf, 
ſich — Vater, Mutter, Söhne und 
— reiben ſich aneinander, denn das 


rheit in Polen hat am Don⸗ 
des Völkerbundes eine von den 
Sejm, Graebe, unterzeichnete 


egen die Entziehung der Lehrerlaubnis non 
n Schulleitern in Poſen und Pommerellen 


g hat dieſen deutſchen Schulleitern die 
triebe aus „pädagogiſchen 
es ſich bei den Schulleitern um 


daß die 
genüge 
erwei⸗ 


müſſe. 
spräſident, der Kabinettschef Muſſolinis, 
wie verlautet, in den nächſten Tagen einen 
ß für die Behandlung der Beſchwerde ein⸗ 


zum 15. Oktober 


ſitzung das 
ſting zu⸗ 


nziger Fragen, der englische 
endgültige Ernennung eines 
ſtoße, da von einer Res 
rtreters einer Großmacht 
er Geſandter von Keller 
Frage, aus welchen Gründen der Ver⸗ 
einer Großmacht abgelehnt würde. Der franzöſiſche Ver⸗ 
Maſſigli betonte die Notwendigkeit der baldigen Ernen⸗ 


mehr Wirtshäuſer 
r und Frauen, die 
ſind, eine ſchlechte Verdauung haben, 
eben und von der Häßlichkeit 
ſchwert werden, fühlen die ah- 
auch Menſchen, die nur geſellig 
Frauen, die kein Heim haben und 
5 zu dem ſtrahlenden, lärmenden irtshaus 
nehmen, um ihren Drang nach Geſelligkeit zu befriedigen; wenn 
eine ganze Familie in e 
wird ja jede Form von 
möglichkeit. 

Eine ganz kur 
Wohnungen würde 
kens werfen. Die 


echt ernährt und kraftlos ſind, und 


iner einzigen Höhle zuſammengepackt it. 
Zerſtreuung im eigenen Heim zur Un⸗ 


ze Unterſuchung ſolcher Verhältniſſe in den 
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kleidet ſich an und 
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Der Diebſtahl am Verſöhnungskag 


Der Rabbi N. in Warſchau war ein frommer „Gottes⸗ 
mann“, der an dem religiöſen Ritual ſtreng hielt und mit 
utem Beiſpiel voranging, Der liebe Gott wollte ihn wahr: 
ſcheinlich auf eine Probe ſtellen und ſchickte ihm einen Dieb 
ins Haus. Als der Rabbiner na vierundzwanzigſtündigem 
ſchweren Faſten am letzten Verſöhnungstag ſeine Wohnung 
betrat, erwartete ihn eine Ueberraſchung: Während er in der 
agoge Gott Zebaoth um Erlöſung von allen Sünden an⸗ 
flehte und ſie auch erhielt, ſandte ihm der Strafende einen 
Dieb ins Haus, der ihn um ſeine koſtbarſte Habe, um Silber 
und Schmuck, brachte. Hatte ihn der lieben Gott deshalb 
weniger lieb, wollte er ihm nicht we. ſeine Gnade zeigen, 
wie er ſie Hiob gewährt hatte? Der Rabbi neigte ſein Haupt 
vor der Allmacht und Weisheit des Herrn, murrte nicht 
wider ihn und verſchmerzte den Verluſt. Nur bei der Po⸗ 
lizei erſtattete er Anzeige — der Ordnung wegen. Vom 
äter keine Spur! Aber an einem Lackkäſtchen fand ſich ein 
Fingerabdruck, ein einziger. In der Fingerabdruckſammlung 
r Kriminalpolizei gab es keinen zweiten der Art. So 
wurde dieſer in die Sammlung eingeordnet. 
‘ Einige Monate waren ins Land gegangen. Ein armer 
Warſchauer Jude war in eine Diebesgeſchichte verwickelt ge⸗ 
weſen, aber man konnte ihm nichts nachweiſen, denn er 
wurde nicht auf heißer Tat ertappt. Vielmehr ſtellte ſich 
. nachträglich heraus, daß jemand anderer der Dieb war und 
f arme Jude irrtümlicher Weiſe verdächtigt wurde. Wie 
das einmal üblich iſt, wurden auch von dem armen Juden 
einige Fingerabdrücke abgenommen, und ſiehe da — der Fin⸗ 
gerabdruck des mittleren Zeigefingers der rechten Hand war 
dentiſch mit dem Fingerabdruck am lackierten Käſtchen des 
biners. Der Zeigefinger der linken Hand war identiſch 
mit dem Fingerabdruck an einem lackierten Etui in der Woh⸗ 
Fung einer alten Näherin. Ihre Doubleeſachen waren die 
Beute eines Diebes geworden. Die Polizei hat hier einen 
n Fang gemacht, denn fie ſchlug gleich zwei Fliegen mit 
* Der arme Jude leugnete natürlich ſeine Tä⸗ 
„Das Leugnen war hier zwecklos, denn man hielt 
m die Fingerabdrücke entgegen und ſchließlich geſtand er 
keine Schuld. Er wollte es aber nicht allein geweſen ſein. 
Der große Unbekannte habe die Diebſtähle vollbracht und ihn 
t. 5 t lagen die Dinge 


ee Der Shi erh 22 en ein > aus. 
n Rab g aus der just: 
n Gemeinde. Ex hat aber nicht nur ſeinen Wohlläter 


ſöh⸗ 
nungstag, das höchſte jüdiſche Feſt hatte er entheiligt Er 
wußte, daß an dieſem ar in der Mofmung des Rabbiners 
"iemand anweſend jein würde. 

8 u die arme Näherin? Ihr Verluſt war gering; die 
Vorſtellung, daß in ihrem Haufe Einbrecher geweſen waren, 
5 aben die alte Frau wie eine Zwangsidee monatelang 


Das © 


: Der 
„ man 
könne ihm nur die Vorſtrafen nicht nachweiſen. Der Staats: 


anwalt hat ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis beantragt 
3 wenig, wegen der Verwerflichkeit der Tat 
lbſtverſtändlich. Eine Kerkerſtrafe iſt am Platze für ein 


5 

Die Anſicht des Rabbi über die Straftat und Strafzu⸗ 
meſſung erfuhr man nicht. Rabbi N. ſſt ein frommer „Got⸗ 
tesmann“ und iſt zu der Gerichtsverhandlung nicht erſchie⸗ 


nen. Er konnte es nicht, weil, wie elagt, die Gerichtsver⸗ 
handlung am heil Sasbach ftathand. Ein Rabbiner 
entheiligt aber ni den Sonnabend durch eine Gerichts⸗ 
ſttzung. So viel Einſicht hätte das Gerät 


ng. te den religiöſen 
en des Hauptes der jüdiſchen Gemeinde entgegen⸗ 


bringen und für die Sitzung einen anderen Tag wählen 
können. 


egſchaftsra: 
jewodſchaft gegen dieſe 
* —. völlig — 


nten Arbeiterentlaſſungen au 
—— ſind. 2. 


Deitere Turnus beurlaubung 
Mit dem 1. Februar wurden die vom Demobilmachungs⸗ 
ſſar gen 590 Mann der Königshütte von der 
Verwaltung in Turnusurlaub geſchickt. Anderseits wurden 
die bisher rlaubten wieder in den Betrieb e 


Beitritt jämtliher Kohlenunternehmungen 
zur Kattowitzer Berg- und Hütfenunien 

Die an Stelle des liquidierten Oberſchleſiſchen Berg: 

und Hüttenmänniſchen Vereins gegründete „Union der 

‚ Berg- und Hütteninduſtrie“ (Unja Polskiego 

Lehr kcbene 2 88e in Kattowitz konnte bisher 
Abr intenftve Tätigkeit entfalten, da ſich gerade die größten 

„unternehmungen nach dem Verbande fernhielten. Nunmehr 
"Ind aber, wie der „Schleſiche Wirtſchaftsdienſt“ berichtet, in 
letzter Zeit folgende Verwaltungen beigetreten: Kattowitzer 
A.-G., Königs⸗ und Laurahütte, Fürſtl. Pleſſiſche Verwal⸗ 

tung und Fürſtl. Donnersmarckſche Verwaltung. Damit ge⸗ 

bören dem neuen Berufsverband ſämtliche Kohlenunterneh⸗ 
mungen Oſt⸗Oberſchleſtens, ſowie des Dombrowaer und 
Krakauer Neviers an. Die Eiſenhütten hi beteiligen 
fich nicht, da ſie ihre Vertretung im „Verband der polniſcher 
Eiſenhütten“ in Warſchau haben. 


Polniſch⸗Schleſien Nie Kran 


Wir 3 . 
4 77 — 


Folgen der unüberlegten Fufionierung — 


Die Situation in dem Krankenkaſſenverſicherungsweſen 
in Polen iſt direkt troſtlos geworden. Natürlich iſt die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſchuld daran, daß die Krankenkaſſen finanziell 
abgewirtſchaftet haben, aber in unſerer Wojewodſchaft ſind 
die Wirkungen der Wirtſchaftskriſe bedeutend größer 
als in allen anderen Landesteilen und dennoch ſind die 
Krankenkaſſen nicht paſſiv. Gewiß haben fie bei uns auch 
mit argen Schwierigbeiten zu kämpfen, aber ſie verweigern 
die ärztliche Pflege keinem Mitglied, was in vielen Kran⸗ 
kenkaſſen, beſonders in dem ehemaligen Kongreßpolen der 
Fall iſt. Aus den Berichten der polniſchen Preſſe geh 
ervor, daß ſchwerkranke Mitglieder nicht ſelten von dem 

handelt werden, / 
ihre Leiden eine 
ür die 


bezahlen. 


fähig fi 


ſtändiger Fühlung 

bleiben, wenn ſie nicht in bürokratiſche Einrichtungen aus⸗ 
arten wollen. Die Mitglieder müſſen Einfluß auf die Ver⸗ 
waltung haben und nicht umgekehrt und die Richtlinien für 
die Verwaltung feſtſetzen, damit fie weiß, wo die Grenze iſt. 

Man hat in den Krankenkaſſen in Polen experimentiert 
und dieſe nützlichen Einrichtungen direkt zum Tode experi⸗ 
mentiert. Zuerſt wurde die Selbſtrerwaltung ausgeſchaltet 


und die 

kommiſſariſche Wirtſchaft eingeführt, 
die noch heute 3 Wohl hat man die Herrn Kom⸗ 
miſſare wiederholt gewechſelt, aber das hat die Situation 


nur noch verſchlechtert. Jeder Kommiſſar kommt gleich mit Di 


Anhang und führt natürlich dieſen Anhang in die Kaſſe ein. 
Der Anhang iſt meiſtens ae no bis er halbwegs 
zu ſich kommt, iſt die Kaſſe am ihrer Finanzkraft an⸗ 


das Heil der Kranken⸗ 
n und dieſe Fuſion rück⸗ 
chgeführt. N 


er einer Fuſton (Zuſammenlegung der 
kleinen Kaſſen), weil kleine Gebilde Beine Zukunft — 8 
aber man muß eine Fuſion verſtehen. Unter keinen UAm⸗ 
ſtänden darf man blindlings fufionieren, ohne, daß vorher 
die Bedingungen für eine fuſionierte Kaſſe geſcha fen 
wurden. And gerade haben dieſe Vorausſetzungen gefehlt, 
was ſich bitter gerächt hat. 8 

Wenn wir nicht irren, waren vor der e der 
uſionierung der Krankenkaſſen gegen 363 ſelbſtändige Kran⸗ 
enkaſſen vorhanden. Das 0 hat ſich vor⸗ 
genommen, aus dieſen kleinen Krankenkaſſen, 

große Bezirkskrankenkaſſen zu ſchaffen. 

Man hat angeordnet, 

daß 56 ee e geſchaffen werden 


Wir find auch Anhänge 


en 
und hat das in verhältnismäßig ku eit dur ührt, 
man möchte n = Deich e Für Die re 
ſoſchen Bezi nkenkaſſe braucht man geſchulte und ehrliche 


Ju den Beamtenkündigungen 
bei den Ferrumwerken 

Bekanntlich hat die Verwaltung der Ferrumwerke in 
Zawodzie anfangs ſämtlichen Angeſtellten bis zum 31. De⸗ 
zember v. Is. aufgekündigt. Ein Teil der Beamten kam 
dann zur Entlaſſung, derweil den anderen Angeſtellten die 
Weiterbeſchäftigung unter der Vorausſetzung sugeingt 
wurde, daß ein gewiſſer Gehaltsabbau eintreten werde. O 
gleich die in Frage kommenden Angeſtellten ſich letzten Endes 
mit dieſer Neduzierung einverſtanden erklärten, ging trotz 
alledem die Kündigung bis zum 31. März d. Is. zu, mit der 
nach dem Gehaltsabbau kaum mehr n w iſt. y. 


Der Deutſche Kulturbund und der Deutſche Alpenverein 
ee e e e 
in witz, im Saale des i pizes einen Li 
bildervortrag von Dr. Ernſt Sorge, Aa Br 1% 


über „Die deutſche Grönlanderpedition von Alfred Wegener 


vollſte Arbeit deut] 
feſſor Wegener mit 
2 Joy (8 


ul⸗ 
bit- 
damit bei Bedarf ein grö- 
werden n. 
Steuerhinterziehungsaffäre Wohlfeiler 
erneut vor Gericht en 
Am Mitt beſchäftigte ſich das Kattowitzer Seri 
nochmals und 0 eee mit der Steuer⸗ 
eee e der Firma Wohlfeiler. Die Ange⸗ 
egenheit hatte in erſter Inſtanz einen unerwarteten Aus⸗ 
gang genommen, da die Hauptangeklagten Wohlfeiler und 
Dr. Klinger freigeſprochen werden mußten. Nur der Ange⸗ 
klagte Bartek, ein ehemaliger Angeſtellter der beklagten 
Firma wurde wegen unkorrekter und falſcher Buchführung 
u einer hohen Geldſtrafe verurteilt. Bemerkenswert At die 
Tatſache daß der Staatsanwalt ſ. Zt. von der Anklage gegen 
den Firmeninhaber Edmund Wohlfeiler Abſtand genommen 


Berer 


| Hatte. Inzwiſchen jedoch legte die Staatsanwaltſchaft uner⸗ 


r 
r 


2. Blatt des „Bolts wille⸗ A 


lenlaſſen in Polen vor der Pleite 


Einſchränkung aller Leiſtungen an die Mitglieder 
30 Prozent Berwaltungskoſten — 56 Bezirkskranfenkaffen — Eine troſtloſe Situation 


1 


| 


Es tft auch ein Anſinn zu jagen, daß in Kattowitz die Be⸗ 
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Kräfte und dieſe Kräfte fehlten, Man hat Generaldireftoren 
und Direktoren, dann Abteilungschefs und einen Rieſenſtab 
von Referenten und Perſonal angeſtellt. Die Leiter be⸗ 
kommen natürlich Direktorengehälter, die monatlich in viele 
Tauſende Zloty gehen. Anſtatt durch die Fufionierung die 
Verwaltungskoſten zu drücken, 

hat man die Verwaltungskoſten erheblich erhöht, 
In manchen Kaſſen betragen die Verwaltungskoſten bis zu 

40 Prozent aller Ausgaben. N 

Das iſt ein unerhörter Zuſtand, der unter keinen 
Umſtänden geduldet werden rf. Durchſchnittlich be⸗ 
tragen die Verwaltungskoſten in den großen Kran⸗ 
tonbälern 30 Prozent, eigentlich noch mehr, abet 
man führt das auf die Ambulanz zurück. Das ſind die 
Folgen einer unüberlegten Fuſtonierung der Krankenkaſſen. 

Man kann wohl ere aber mit Ueberlegung. Man 
muß das Gebiet, die Verhältniſſe und die Perſonen in Er⸗ 
wägung ziehen, die der Sache zur Verfügung 1 Ju Natür⸗ 
lich muß auch die Finanzlage der betreffenden Inſtitute be⸗ 
rückſichtigt werden, die fuſionſert werden ſollen. 

Man kann keine Bankerotteure zuſammenfaſſen und er 

gutgeleitete Kaſſen, einer ſchlecht verwalteten Kaſſe en 

anhängen, denn dann geht alles zugrunde. F 


zirkskrankenkaſſe geſchaffen werden muß, wenn in Katto⸗ 
witz ein faules Unternehmen beſteht, dafür aber in Königs⸗ 
hütte ein gut verwaltetes und geſundes Unternehmen vor⸗ 
handen iſt. Im letzteren Falle muß Kattowitz an Königs⸗ 
hütte und nicht umgekehrt, angegliedert werden. Es bedarf 
großer Anſtrengung, bis das Schlechte gut wird, während 
das Gute man ſehr leicht vernichten kann. 

Die Fuſionierung wurde ohne Ueberlegung auf 

bürokratiſche Art und Weiſe durchgeführt und man 

hat die Krankenkaſſon zum Tode fuſioniert. 


r, angeſichts der abſchreckenden Beiſpiele beipflichten. 
Schließt iſt die 5 für die Zuſammenlegung der Kaſſen 
ſehr ungeeignet. Es iſt ſchon ratſam, man läßt die ganze 

che und verſchiebt ſie für eve Zeiten. 


10 nicht mehr retten können vor 
dem Zerfall Nur die Arbeitgeber haben ihre Freude an 
der ganzen Sache, denn ſie meinen, daß die Zeit gekommen A 
it, der Krankenkaſſenverſicherung ein Ende zu machen. l 


warteter Weiſe Neviſion gegen die erfolgte Freiſprechung 
Der Beklagten 3 m 2 5 un 955 1 
die Frage au n, o s Vorge 5 Staatsanwalts, 
der ſeinen Wa eg Sta Fi 7 


lich änderte und 
Ju: 
durch Berſtreichung der 

Ss Gericht bejahte 5 


zugega 
treters, 


Hnlerihen Unterer f de 
richterlichen Unterredun n geweſen iſt und in der 
Lage ſein dürfte, Konfrelss 1b. N 


Bartek auszuſagen. 5. 


Rattowitz und Umgebung 


Gang durch die ſtädt. Kindererholungsſtätte Gorzyt 
Alljährlich verſchickt die ſtädt. Wohlfahrtsabteilun 
1 der ich aa N ein te en be Baß, 
n r Erholungsſtätte Gorzytz zu mehrwöchentlichem Auf⸗ 
enthalt. Dieſes ade e een wurde am 19. Mai 
1930 hergerichtet Es handelt ſich um einen Schloßumbau. 
Die Erholungsſtätte weiſt eine ausgedehnte Parkanlage in 
einem Ausmaß von etwa 105 Hektar auf. Ringsum erheben 
ſich prächtige, bewaldete Hügelketten. Wenige Kilometer 
entfernt befindet ſich die Dreiländerecke Polen⸗Tſchechoſlo⸗ 
wakei⸗Deutſchland. Inmitten der großen Parkanlage ſind 


Spielplätze und Badegelegenheiten vorhanden. Das Heim g und Verdienſtmöglichkeit zu geben. Kein Menſch möchte ſich 

iſt nahezu das ganze Jahr, ausgenommen die Monate No- dann in den Biedaſchächten zeigen. Wer hätte vor Jahren, 
vember und April, geöffnet. Dort finden vor allem biut | als noch jo viele Gruben in Betrieb waren, daran gedacht, 

arme und unterernährte, ſowie körperlich wenig entwickelte ein Loch zu buddeln, um daraus das nötige Brennmaterial 

Kinder Aufenthalt. Die Aufenthaltsräume ſind ſo ange⸗ zu gewinnen. Die Kohle war auch billig und da konnte ein 

legt, daß ausreichendes Sonnenlicht eindringt. Alle Kinder, jeder ſich welche kaufen, weil er verdient hat. Auch heute 
die für einen mehrwöchentlichen Aufenthalt im Erholungs⸗ müßte es gehen, wenn die kapitaliſtiſche morſche Wirtſchafts⸗ 
heim vorgeſehen find, . ſich vorerſt einer ärztlichen Un⸗ | ordnung verſchwinden möchte. 7 
terſuchung unterziehen. ie Kindertransporte erfolgen in 


beſonderen Waggons, bei ſtändiger Aufſicht zuverläſſiger Ani 
Begleitperſonen. In ane ällen ae die Wo I Königshütte und Umgebung 
F 2 9 Bei⸗ Erweiterung der Nedenberganlagen. 
Hillen, um für die Kleinen die erforderliche Wäſche uſw be⸗ Die Stadt Königshütte beſitzt im Verhältnis zur Ein⸗ 
ſchaffen zu können. Die Verpflegung der erholungsbedürf⸗ wohnerſchaft ſehr eg Gren gen Gar befonbers hat 
tigen Kinder erfolgt durch Stadtſchweſtern, denen eine be darunter der nördliche Stadtteil zu leiden, weil ſich in dieſem 
ſondere Leiterin zugeſtellt iſt. a Teil der Stadt überhaupt kein Park befindet. Darum iſt 
Im Kinderheim können durchſchnittlich 120 Kinder un⸗ſchon ſeit Jahren der Wunſch der Nordſtadtbewohner, auch 
tergebracht werden. Den Heiminſaſſen „erden täglich einen ſtädüiſchen Park zu bekommen. Dazu benötigtes Ge⸗ 
5 Mahlzeiten nach beſonderer ärztlicher Anweiſung — 2 lände könnte von der Hüttenverwaltung in der Umgegend 
teilt. Für die erforderliche, ärztliche Verpflegung ijt beſtens der Joſefskirche pachtweiſe erworben und daſelbſt ein Park 
geſorgt. Beſonders zu erwähnen iſt, daß alle Kinder gegen angelegt werden. Denn nur nach dieſer Richtung hin, könn⸗ 
. Unfälle verſichert ſind. RR ten „Lungen der Stadt“ geſchaffen werden. 

m Vorjahr ſind nach der Erholungsſtätte 488 Knaben Der Magiſtrat beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
und 442 Mädchen verſchickt worden, und zwar 325 Kinder der | mit einem Projekt der Leitung der Stadtgärtnerei, wonach 
Erwerbsloſen, 109 Kinder kleinerer Angeſtellten und Beam⸗ eine nennenswerte Vergrößerung der bisherigen Redenberg⸗ 

e in 67 Kinder von Handwerkerfamilien und 429 Arbeiter: | anlagen geplant iſt. Den Plänen nad), jollen die bisherigen 
kinder. Nach Beendigung der Kur betrug die durchſchnitt⸗ Schrebergärten der Skarboſerme pachtweiſe erworben und 
rn jedes einzelnen Kindes 2 bis 6 Kilo⸗ mit dem Kosciuszkopark einverleibt werden. Sind, feht 

. . 5 die Skarboferme der tung Rechnung tragen wird, ſte 
„Die Geſamtausgaben für die Unterhaltung der Kinder, noch nicht N. Dach ellen alle Schritte gunternommen 

Entschädigung des Perſonals, ſowie Anſchaffung der erfor⸗ werden. um das Gelände von der ulica Dr. Urbanowicza 

derlichen Lebensmittel, Einrichtungsgegenſtände ulw._be> | über die ulica Galeckiego nach der Kattowißer Chauſſee mit⸗ 
liefen uam Berichtsjahr 1931/32 auf insgeſamt 150 357,66 einzubeziehen. Wenn die geplante Erweiterung erfolgreich 

Zloty, Hiervon ſind aus dem beſtehenden Fonds 143 557,66 jein jollte, jo werden nach den Plänen zwei weitere Sport⸗ 

Zloty, ſowie weitere 7 200 Zloty als Subvention der Woje⸗ plätze, Spiel⸗ und Badegelegenheit für Kinder, Tennisplätze 

wodſchaft aufgebracht worden. . 8 und ſogar ein Gondelteich angelegt. Der Magiſtrat hat be⸗ 

Anſteckende Krankheiten ſind im Berichtsjahr unter den ſchloſſen ſich an die Verwaltung der Skarboferme zu wenden, 

Kindern, die nach der Erholungsſtätte verſchickt wurden, um unter Umſtänden ſchon im Frühjahr mit den Erwei⸗ 

nicht feſtgeſtellt worden. Auch waren keinerlei Unfälle zu terungsarbeiten zu beginnen. 1 

verzeichnen. Verſchiedene Krankenkaſſen haben dieſe Aktion 0 TORE re ER ; 

dur e . die für den Unterhalt und 1 11 * e Del 2 

‚tpfleaur in i Kalt italieder i li tnazjalna 22 e en in Betrugsfall bei der 
e Verpflegung der Kinder ihrer daſſenmitglieder in Königshütter Polizei zur Anzeige gebracht. Unter dem Bor: 


Gorz 1 f ützt. N 
VV ” | wand der Marie Mool in Tarnowig einen Baukredit zu beſor⸗ 
gen, entlockte er von ihr 80 Zloty. Ohne ſein Verſprechen ein⸗ 
zulöſen, iſt er verſchwunden. P. hatte ſich vor einiger Zeit vor 
dem Königshütter Gericht wegen ähnlicher Betrügereien zu ver⸗ 
antworten gehabt. Weil er verſprochen hatte, jetzt ein ordentliches 
Leben zu führen, hat man von einer Beitrafung abgeſehen. Der 
zur Anzeige gebrachte Betrugsfall hat aber das Gegenteil er⸗ 
wieſen. 1 
Heute wird alles geſtohlen. In den Laden des Kaufmanns 
Max Heimann an der ulica Bytomska wurde ein Einbruch ver: 
übt. Die Diebe entwendeten 20 Büchſen Bratheringe im Werte 
von 150 Zloty. — Zum Schaden des Gaſtwirts Brylka entwende⸗ 
ten Unbekannte 28 Tiſchdecken, im Werte von 280 Zloty. — Feſt⸗ 
genommen wurde der 20jährige Konrad K. aus Königshütte, weil 
er beim Urbanczyk Walentin einen Kellereinbruch verübt und 
beim Kaufmann Kurt Fink Därme im Werte von 800 Zloty ent⸗ 
wendet hat. k. 
Das Mehl wird teuer. Der Preisfeſtſetzungsausſchuß hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den bisherigen Melpreis um 
2 Graoſchen am Kilo zu erhöhen. Hgg spe 
Aenderung in der Gewährung von Armenatteſten. Seit 
Jahrzehnten besteht eine ſtädtiſche Einrichtung. wonach Min⸗ 
derbemittelte bei notwendiger Prozeßführung ein Armen: 
atteſt erhalten können und wobei die Koſten die Stadt trägt. 
Nun iſt die Erteilung des Armenrechtes bei Prozeßführung 
in Königshütte dahin geändert worden, indem das Armen⸗ 
atteſt nur diejenigen Perſonen erhalten ſollen, die im Sinne 
des Wortes als arm zu betrachten find, und deren Einkom⸗ 
men bei Ledigen nicht 40 Zloty, bei Verheirateten mit klei⸗ 
ner Familie 80 Zloty, bei Verheirateten mit größerer Fa⸗ 
milie 100 Zloty überſchreitet. Angeblich ſoll durch dieſe Staf⸗ 
felung vermieden, daß nicht jede beliebige Gelegenheit zur 
5 Führung von Prozeſſen ergriffen wird und die dt dafür 
Zlährige Eugen Synior aus Eichenau, welcher in Kattowitz, zum | die Unkoſten zu tragen hat. Ob durch dieſe Maßnahmen den 
Schaden des Förſters Auguſt Mende, eine Brieftaſche mit einen Prozeſſen Abbruch getan wird, wird erſt die Zukunft bewei⸗ 
Geldbetrag und Dokumenten ſtehlen wollte. . ſen müſſen. Jedenfalls wäre es vorteilhafter geweſen, wenn 
Statt gütlicher Einigung — 8 Monate Gefängnis. Einen man es bei dem alten Zuſtand belaſſen hätte. k. 


nen, Frauen ſchimpfen, Männer fluchen, die Nervenkranken 
wollen ſich aus den Fenſtern ſtürzen, alles wegen des lang⸗ 
anhaltenden ohrenbetäubenden Lärms feiner schrillen 
Glocke. Da dieſer Mann, trotz alledem, jeine Reklame ſeelen⸗ 
ruhig weiter betreibt, haben die Hausfrauen beſchloſſen, 
keinen Viertelliter Milch mehr von ihm zu kaufen. Er wird 
ſich alſo eine viel zartere Glocke anſchaffen müſſen, wenn er 
noch weiter ſeine Milch verkaufen will. D. 
Betrüger. Im Laden des Hr. Hanke auf der Ecke Dorf 
Seifertſtraße erſchienen zwei Männer. Der eine ſuchte ſich 
ein Feuerzeug aus, welches er jedoch nicht kaufte, weil er es 
zu teuer fand. Nachdem ſich beide entfernt hatten, mußte 
die Verkäuferin feſtſtellen, daß die beiden einen Karton mit 
Spielkarten mitgehen hießen. Die Diebe konnten leider nicht 
mehr eingeholt werden. 0. 
Die Angeſtellten erhalten kein Gehalt. Die Angeſtellten 
der hiefigen Gruben haben ihr Januargehalt bis jetzt noch 
nicht ausgezahlt erhalten. Es beſteht auch keine Ausſicht, 
daß dieſes ſobald ausgezahlt wird. Seitens der Direktion 
haben ſie den weiſen Rat erhalten, in den Sparſtrumpf zu 
greifen, als ob jeder Angeſtellte ein Direktor wäre. v. 
Jeierſchichten infolge Reparatur. Auf der Laurahütte⸗ 
rube ſind vom Sonntag bis Donnerstag, den 2. Februar 
eierſchichten wegen Reparaturen auf der Kohlenſieberei 
und an den Maſchinen eingelegt worden. Am 3. Februar 
wird der Betrieb wieder normal aufgenommen. o. 
. Maſſenzwangsverſteigerungen bei Gaſtwirten und Se⸗ 
ſchäftsleuten. In der nͤchſten Woche ſind vom Finanzamt 
große Zwangsverſteigerungen von ein ähigen Ge⸗ 
ſchäftsleuten angeſetzt worden. in Zeigen der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, und das iſt erſt der Anfang. o. 


Myslowitz 


weſenden Ber und in jeiner weiteren 
keit der neuen 


Feſtnahme eines Gauners. Arretiert wurde ein Zewiſſer 
Alexander Krafczynski aus Bromberg, ulica Hermana Fran⸗ 
tego 19, welcher zum Schaden der Firma Wyk in Kattowitz, Be⸗ 
trügereien verübte. Der Täter erſchien vor einigen Tagen im 
Geſchäft der Firma Wyk und ſtellte ſich dort als Vertreter einer 
Optikerfirma in Bromberg vor, mit welcher Wyk in geſchäftlichen 
Beziehungen ſtand. K. erbat ſich den Betrag von 15 Zloty, um, 
wie er ausführte per Bahn nach Bromberg zu reiſen. Einige 
Tage darauf verübte der Gauner das gleiche Schwindelmanöver. 
Diesmal fielen demſelben 20 Zloty in die Hände. Ein drittes 
Mal hatte der Betrüger Pech. Man ſchöpfte bei der Firma Wyk 
Verdacht und ſetzte ſich telefoniſch mit der Optiterfirma in Brom⸗ 
berg in Verbindung. Dort wurde feſtgeſtellt daß Krajczynski 
wohl als Vertreter bei der fraglichen Firma tätig war, jedoch 
ſeit 2 Jahren zur Entlaſſung kam. Die Polizei hat weitere 
Anterſuchungen in dieſer Angelegenheit eingeleitet, da angenom⸗ 
men wird, daß der Gauner noch andere Betrügereien am Kerb⸗ 
holz hat. a 5 
Zwei Wohnungseinbrüche. Mittels Nachſchlüſſel wurde in 
die Wohnung des H. Dancinger auf der ulica Batorego 10 in 
Kattowitz ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort aus 
‚einem unverſchloſſenen Fach eine Kaſſette mit 110 Zloty, ſowie 
„ein Sparkaſſenbuch der Stadtſparkaſſe lautend auf die Summe 
non 1000 Zloty. — Einen empfindlichen Schaden erlitt der Men⸗ 
del Wisznic von der ulica Szopeng 16 aus Kattowitz, welchem 
während eines Wohnungsdiebſtahls 1 goldene Herrenuhr, 
1 lederne Brieftaſche, 2 Paar goldene Ringe, ſowie verſchiedene 
Dokumente geſtohlen worden iſt. Der Schaden wird auf 1550 
Zloty beziffert. In beiden Fällen gelang es den Einbrechern, 
unerkannt mit der Diebesbeute zu entkommen. Vor Ankauf der 
geſtohlenen Sachen warnt die Polizei. 2. 

Er hatte Pech. Auf friſcher Tat ertappt werden konnte der 


zu erſehen, daß für den 
finanzielle Anterſtützung 
Sicherheit anzunehmen iſt 
ten wurden zum größten 
führt Rech geihmadvon 


yenbelag, der aus Parkett 
Firma Hammerlok⸗Kattowitz fertiggeſtell 
meinen entſpricht der Neubau der Volksſchule, der gr 
luft⸗ und lichtreiche Klaſſenräume aufzuweiſen hat, 
ſanitären Anſprüchen vollkommen. 


Alle Arbeitsloſen aus Myslowitz Regiſtrierung. 
Sämtliche Arbeiteiote aus Myslowitz, Sit. Scha⸗ 
belnia, Cmok, Roſalienhütte, Städt. Schoppinitz, 51 
witz und Slupna, die keine Anterſtützung erhalten, ſollen ſich 
wenigſtens einmal im Monat zur Kontrolle ſtellen. Fan 
den Monat Februar iſt der Kontrolltag auf den 22. in den 
Vormittagsſtunden feſtgeſetzt worden. Für den kommenden 
Monat wird der Termin noch bekannt gegeben. Alle weis 
eg un erfolgt 0 9 5 5 * * . Nichterſchen get — 
zur Bekanntmachung gelangt. im nen I 
völlige Streichung K . Evidenzliſte. ek. 
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argen Reinfall erlitten zwei Angeklagte, die in einer Privat⸗ Beſſere Kohle für die Witwen und Invaliden der Königs⸗ EHER | 
klage vor Gericht erſcheinen mußten. Der Richter ſchlug den Bei⸗ hütte. Wegen der vielen Beſchwerden in bezug auf die Unver⸗ Pleß und Umgebung | 

| 1 
ſchwerer Mißhandlung angeſtrengt hatte. Eigenartiger Weiſe lieferten „Kohle“, hat ſich die Verwaltung der Königshütte ent⸗ S. dr In g 
‚gingen die Beklagten, ein gewiſſer Franz Mollit und Viktor ſchloſſen, von Montag ab gute Hausbrandkohle an die Witwen . . r . ‘ 
Wloka aus Janow, auf dieſen Einigungsvorſchlag nicht ein, ob⸗ und Invaliden zu liefern. Den Witwen wurden bei der letzten 9 5 


räte im Werte von 4000 Zloty vernichtet wurden. Das 


gleich die Sache für fie wenig günſtig ſtand. Der Richter ver⸗ Penſionsauszahlung neue Kohlenzettel für 10 Zentner Kohle aus: Feuer wurde durch die Ortsfeuerwehr gelöſcht. Es wird ans 


den eine Einigung mit dem Privatkläger vor, der Klage wegen | wendbarkeit der von der Gräfin Lauragrube von der Falde ge⸗ Jaroſchowit. (4000 Zloty Brandſchad en). 
hörte den Privatkläger in Zeugeneigenſchaft. Es zeigte ih, daß gehändigt. Die Invaliden erhalten ihre Kohlenzettel bei der * er 1 
die Angetlagten auf dem Nachhauſewege dem Kläger eines Tages kommenden Penſiensauszahlung. Witwen und Invaliden denen Rem Hg 92 0 ons A 4 1 geit mit offe⸗ N 
arg zugeſetzt hatten, jo daß dieſer erhebliche Verletzungen davon: | die Unterjtügungen entzogen wurden können ſich im Meldeamt Nitolai. (Was ko + 8 8 4 
trug. Die Beklagten beſtritten einfach alles und verlangten Frei⸗ der Königshütte melden. Infolge der großen Belieferungszahl, tag den d * m m 35 Beratung?) Am 1 
sprechung. Das gerichtliche Urteil lautete für Mollit und Wlola | werden täglich zunächſt 50 Perſonen Kohle erhalten. Im Laufe n a { Februar, Ne ie Stadtverordneten — j 
wegen ſchwerer Mißhandlung auf je 8 Monate Gefängnis. Die | der Zeit ſell die Ausgabe auf 100 Zettel täglich geſteigerl Stadtverordnetenſitzung gufammen und werden über job | 1 
Hälfte der Strafe fällt unter Amneſtie. Für die reſtliche Strafe | werden. „ gende Tagesorrnang von 26 Punkten beraten: Einführung ? 
i kein ähr a 3 ER RE des Herrn Joſef Kies als Stadtverordneter, 2. und 3, Kennte | 3 
wurde keine Bewährungsfriſt gewährt. f y. Schonet die Bäumchen und Sträucher. Wegen Beſchäbigung nisnahme der Reviſionsprotokolle der Stadtkaſſe für Monat | ° 
Eichenau. (Beim Roddeln ſchwer verung! üdt) In verihiedener Bäumchen und Sträucher, hat der Magiſtrat das Dezember 1932 und Monat Januar 1933, 4. Kenntni snahnre f 9 
Eichenau verunglückten ein 8 jähriges Mädchen und fein Bruder Fahren von Kinderwagen und Schlitten in den Parkanlagen ver⸗ zwecks Beſtätigung des Abnahmeprotokolls des Gasofens in u 
urch, daß ſie beim Rodeln von einem Fuhrwerk überfahren boten. Uebertretungen werden zur Anzeige gebracht. Zum ‚Ro der ſtädt. Gasanſtalt, 5, Kenntnisnahme von der Subven⸗ a 
ige Mit einigen Verletzungen, die zum Glück nicht erheblich [deln en ee Podgorna Freigegeben und iſt für ua tionseinteilung der Stadt Nikolai für den Bau der 17klaſſi- g 
ind warden die Kinder nach Hause geschafft. Trotz der wieder. Imert ausreichend. a gen Volksſchule, 6. Beſtätigung des Einbaus dreier Konden⸗ ? 
ee nungen der Eltern und Lehrer, läßt das Roddeln auf Siemianomitz . ſatoren in den Keſſel der l genannter Volks⸗ 1 
ces Sm V Kr Fahrplanünderung. Auf der Strecke Siemianowitz.—ſchun. 7. Beſtätigung der Ausführung von elektriſcher Ber | m 
KA Eichenau. A: 5 4 le habe 6 i N ge m 1 5 Königshütte iſt für die Autobuslinie ab 1. Februar eine leuchtung in hei genannten Volksihule, 8. Beſchlußfaſſung 
er Pole Per N 2. cbeitsloſen di 80 Er nen ei Aenderung des Fahrplanes eingeführt worden. Der erite der 1 5 für den Abbau der ‚rabiotoren, 9. Ans I 
8 t S x a N 8 1 A . ich un Wagen fährt um 6,55 Uhr von Siemianowitz nach Königs⸗ per ans gem 6 N az der genannten Volkeſchule, 10. Er- iü 
les den Polz begehen Der Ichte erke von Gizegeu putze ab. Von da ab einhalbſtündlich bie 20 Uhr, Von Silrng der Denchmigung zum Bau eines Wohnhaufes für | u 
er den Polizeibeamten Bielit hat bewirkt, daß die Ar⸗ 20 Uhr bis 22 Uhr verkehrt der Autobus nur einſtündlich, Herrn Auguſtyn Galeczka, 11. Feſtſetzung einer Ver⸗ u 
eitsloſen nicht mehr geprügelt werden, 1 55 Handwagen were und zwar von Siemianowitz ab um Halb und von Königs⸗ e für die Stadtgemeinde Nikolai in der Bau⸗ d 
770000 a a ER N eikte ur Bang. Der Sortiigiiäbeken mil re tagung as hungsanftaft des ee 
en ene VBiebegeszer, Jo. muß der Betreffende iel die dem Wochen tagsfahrplan . Nyd nich, 13 1 pe Age Ho en I 
> ’ 5 de 5 e 2 8 >: 7 3 — 2 - 9 N 7 * V N 2 2 
Kohle aus dem Sack ausſchütten, den Sack ſchön zuſammen⸗ si ee a ene 5 . ar ee auf der Krakauerſtraße. 14. Wahl eines Vorſtehers für den 85 
legen und mit dem Polizeibeamten nach der Poliqei wache Filth 8 a et nn ee Se Bot ; vun 93 6. Bezirk, 15. ſeſtſetzung der Unterhaltsſätze für die Armen v. 
gehen, wo er als Strafe einige Stunden im Polizeiarreſt 5 — auf 0 das Strafen 2 2 Le J D Hin ; 5 im Joſefsſtift, 17. Beſchlußfaſſung über die Einziehung der | K 
verbringen muß. Mit einer ſolchen Tat wird wiederum die s orte llt Bel 70 5 10 5 m ku 0 iM 84 1 Kommunalſteuer von Bauplätzen für das 5 1933/34, di 
ganze Familie in Aufregung perſetzt. Die Frau wartet auf Ir 2 ee e Rue Dont, S 1 Koks 15. Beſchlußfaſſung über die Einziehung der Kommunalzu⸗ u 
etwas Kohle und der Mann komm nicht nach Hauſe. Voll verkehr. Erſt nachdem das Auto geschleppt und der Koks ſchlagsſteuern zur Staatsſteuer und Grundſteuer für das | D 
Pe Bange U en 8 e d ne nr wurde, konnten die Straßenbahnen e en 1 20. de e über Dr Kom⸗ 5 
ob nicht etwa ein Unglück geſchehen iſt, bis die Frau ſchließ⸗ ke er g f R g . ſchlagsſteuer von der Staatseinkommenſteuer für 
lich erfährt, daß der Mann eingeſperrt iſt. Ein ſolches An⸗ Ein herzloſer Milchmann. Auf der Fitzner⸗, Grenz, das Jahr 1933, 21. Annahme eines Nachtragsſtatuts in | Id 
glück hatte am Montag ein gewiſſer Roskoſch aus Eichenau [Knappik⸗ und Wandaſtraße uſw. treibt alle Tage am frühen Fragen der Hotelſteuer, 22. Antrag auf Verkauf einer ftädt. | de 
3 Po In ee ana W ei I die wesen Den 5 ar 8 de Mean: gl ſein in 2927 905 993 e 25 n Fer a. 85 
Arbeitsloſen nicht abhalten wird. Ane Biedaſchächten zu | weſen, indem er durch mörderiſches Läuten die Ein wohne de „vr 1932, 24. Wahl eines neuen Stadtverordneten⸗ 
gehen. Die einzige Löſung wäre, allen Arbeitsfofen Arbeit dieſer Straßen außer Rand und Band bringt. Kinder wei- I büros, 25. und 26. Erledigung von Perſonalfragen. ero. I 


Am Sonntag, den 29. Januar I, J. fand in der Reſtau⸗ 
dation des Herrn Feiner in Bielsko eine vom Verbande der 
Induſtrie⸗ und Privat⸗Angeſtellten Oſtſchleſiens einberufene 
Proteſtverſammlung ſtatt, welche einen ſtarken Beſuch auf⸗ 
wies. Die Proteſtverſammlung wurde durch den Verbands⸗ 
obmann Kam. Philipp eröffnet, welcher die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Angeſtellten auf das herzlichſte begrüßte. 

Als erſter Redner 3 Statter aus Krakau 
das Wort, welcher in ſeinem Referate auf die beabſichtigte 
oder bereits durchgeführte Verſchlechterung der Errungen⸗ 
ſchaften der Angeſtellten durch das beſtehende Syſtem hin⸗ 
wies. Die Kapitaliſten laſſen nichts unverſucht, um die An⸗ 
geſtellten⸗ und Arbeiterſchaft ihrer erkämpften Rechte zu be⸗ 
rauben und ſie in den Zuſtand der Sklaverei zurückzuver⸗ 
legen, wie er vor Jahrzenhten beſtanden hat. Die Kodifi⸗ 
kationskommiſſion iſt an der Arbeit, das beſtehende Geſetz 
über Arbeitsbedingungen auf eine Art und Weiſe abzu⸗ 
ändern, die jeder 9 ſpottet. Nach den beſtehen⸗ 
den Geſetzen iſt eine Kündigungsfriſt von 3 Monaten für 
den Angeſtellten vorgeſehen. Nach dem neuen Projekt der 
Kodifikationskommiſſion wird dem Arbeitgeber das Recht 
eingeräumt, wenn er mit dem Arbeitnehmer ein Arbeitsver⸗ 
hältnis mit einer täglichen Entlohnung abſchließt, denſelben 
täglich zu entlaſſen, bei einer 14tägigen Entlohnung 3 Tage 
Kündigung, bei einer monatlichen Entlohnung 14 Tage 

Kündigung, alſo ſchlimmer wie bei den phyſiſchen Arbeitern. 
Der Unternehmer kann den Angeſtellten während des Ur: 
laubes, der Waffenübung, der Ausübung der Funktion eines 
Beiſitzers im Arbeits⸗ oder Schwurgericht, nach dem be⸗ 


Speꝛzialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bieisko, Zamkowa 2. 
Tetra-Baby-Wäsche wird zu halben Preisen abverkauft. 


ſtehenden Geſetze nicht kündigen, im Krankheitsfalle erſt nach 


drei Monaten. Das neue Projekt wird dem Unternehmer 
die Möglichkeit geben in den erwähnten Fällen die Kündi⸗ 
gung durchzuführen, mit Ausnahme im Krankheitsfalle, wo 
d. 2 Angeſtellle nach vierwöchentlicher Krankheit friſtlos ent⸗ 
laſſen werden kann. Erhalten bis dato die Hinterbliebenen 
hach einem verſtorbenen Angeſtellten, welcher in einem Be⸗ 
triebe 10 Jahre beſchäftigt geweſen iſt eine einmonatliche, bei 
einer Beſchäftigungsdauer von über 20 Jahre eine drei⸗ 
monatliche Abfertigung, jo iſt in dem Projekte der Kodifi⸗ 
lationskommiſſion dieſer Punkt geſtrichen. Die Kapitaliſten 
nützen die Wirtſchaftskriſe auf das äußerſte aus und zwingen 
den Angeſtellten in vielen Fällen zur Ueberſtundenarbeit, 
trotz der großen Arbeitsloſigkeit. Der Angeſtellte verlangt 
dus Furcht vor der Kündigung nicht ſofort die Bezahlung der 
Ueberſtunden erſt nach ſeiner Entlaſſung. Nach einem Ur⸗ 
teil des Oberſten Gerichtshofes hat der Angeſtellte das Recht 
auf Bezahlung der Ueberſtunden, wenn der Arbeitsinſpektor 
die Bewilligung zur Ueberſtundenarbeit erteilt. Iſt heute 
für Forderungen wie z. B. für nicht bezahlte Arlaube, Bi: 
lanz⸗Gelder uſw im geweſenen öſterreichiſchen Gebiete eine 
dreijährige, in Kongreßpolen eine fünfjährige Verjährungs⸗ 
friſt vorgeſehen, jo verliert nach dem neuen Projekte der An⸗ 
geſtellte nach 6 Monaten das Recht auf dieſe Forderungen. 
Der Lewiatan kommt mit weiteren Forderungen, indem er 
verlangt, daß nur jene Leute als geiſtige Arbeiter anerkannt 
werden ſollen, die eine entſprechende Schulbildung beſitzen, 
ungeachtet auf die Qualifikation des Betreffenden. Die Be⸗ 
hauptung des Lewiatan, daß an der Wirtſchaftskriſe die ſo⸗ 
zialen Laſten, welche die Unternehmer zu tragen haben, 
ſchuldtragend ſind, entbehrt jeder Grundlage, denn nach 
einer Errechnung eines Miniſterialbeamten betragen die ſo⸗ 
zialen Laſten nur 1 Prozent der Produktionskoſten. 
Nicht beſſer ſieht es in den ſozialen Inſtitutionen aus, 
auch dort ſollen die beſtehenden Inſtitutionen zu ungunſten 
er Verſicherten abgeändert werden. In Zeiten, wo die So⸗ 
zialiſten die Mehrheit in den Vorſtänden der Krankenkaſſe 
innehatten, erhielten in den meiſten Krankenkaſſen die Ver⸗ 
ſicherten im Falle der Krankheit durch 52 Wochen ihre Un⸗ 
terſtützung. Nach der Uebernahme der Krankenkaſſen durch 
ie Kommiſſare wurden die Anterſtützungen von 52 auf 39 
Wochen gekürzt. Eine weitere Verſchlechterung in dieſem 
Inſtitut iſt vorgeſehen, die Anterſtützungsdauer ſoll auf 26 
Wochen, die Anterſtützung ſelbſt um 50 Prozent abgebaut 
werden. Das Recht auf eine Hilfe in der Krankenkaſſe wird 
aber der Verſicherte erſt dann beſitzen, wenn er eine Mit⸗ 
gliedſchaft von 4 Wochen in der Krankenkaſſe nachweiſen 
kann. Jedoch hat der Miniſter für ſoziale Fürſorge das Recht, 
wenn die Mittel einer Krankenkaſſe nicht ausreichen, die er: 
wähnten Unterjtügungen noch weiter zu kürzen. 
Kataſtrophal ſieht es mit den Angeſtellten in der Pen⸗ 
ſionsverſicherung aus. Die Penſionsverſicherungen verfügen 
über große Summen, die von den Angeſtellten eingezahlt 
worden ſind, leider kann der Angeſtellte im Notfalle nur 
wenig davon genießen. Die Anterſtützungsdauer im Falle 
der Arbeitslosigkeit wurde ſchon gekürzt, die Unterſtützung 
ſoll durchſchnittlich um 28 Prozent abgebaut werden. Die 
e ee in ee hat für den Monat De: 
zember den Angeſtellten nur 25 Prozent der ihnen gebühren⸗ 
den Arbeitsloſen⸗Unterſtützung ausbezahlt. Die Penſions⸗ 
verſicherungen motivieren dieſes Vorgehen damit, daß in den 
Kaſſen kein Geld fur die Arbeitsloſen vorhanden iſt und in 
dieſer Zeit ſoll die Stadt Krakau von der Penſionsverſiche⸗ 
rung in Lemberg eine Anleihe von 1 Million Zloty erhalten. 
ie Unternehmer ſchulden dieſer Anſtalt für nicht gezahlte 
eiträge, die aber den Angeſtellten abgezogen worden find, 
3 Millionen Zloty. Dem Angeſtellten muß in ſeiner kriti⸗ 
ſchen Lage geholfen werden. Es nützt keine Ausrede, daß 
der Arbeitsloſenfonds nicht über jo viel Mittel verfügt. Am 
Arbeitsloſen die ihm gebührende Unterftügung auszu⸗ 
zahlen, muß das Geld aus dem anderen Fonds genommen 
erden, denn auf Unterſtützung im Altersfalle kann er nicht 
dechnen, wenn er heute vor Hunger ſterben muß. 


Der Lebensſtandard des Angeſtellten iſt jo tief ge: 
fallen, daß er heute nur dahinvegetiert, denn ſeine Entloh⸗ 
nung für geleiſtete Arbeit genügt kaum auf das allernot⸗ 
wendigſte, von einer geiſtigen Nahrung iſt keine Rede. Die 
Angeſtellten find bereits zu Beitlern herabgeſunken. Die 
arbeitsloſen Angeſtellten ſind zum Betteln verurteilt, und 
dies in einer Zeit, wo die Magazine mit Vorräten vollge⸗ 
ſtopft ſind. edner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem 
Appell an die Verſammelten, die Organijation zu ſtärken 
und einen rückſichtsloſen Kampf gegen das beſtehende Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem aufzunehmen und ſich dadurch eine beſſere Le⸗ 
bensmöglichkeit zu ſchaffen. Reicher Beifall wurde dem Ne: 
ferenten Kam. Statter für ſeine Ausführungen zuteil. \ 

Als zweiter Redner ergriff Gen. Lukas das Wort, wel- 
cher auf die verrückte Wirtſchaftsmethode des Kapitalismus 
zu ſprechen kam. Schaffensfreudige Menſchen ſind zum Fei⸗ 
ern und dadurch zum Hungern verurteilt. Die Kapitaliſten 
vernichten die Ernten, verbrennen Getreide, Baumwolle 
uſw., damit nur die Preiſe am Weltmarkt erhalten werden, 
wo auf der anderen Seite Millionen Menſchen vor Hunger 
zugrunde gehen, Menſchen nackt herumlaufen, frierend in 
den Löchern hocken. Dieſem Uebel kann nur eine gut orga⸗ 
niſierte Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft abhelfen, durch den 
Kampf gegen das beſtehende Anrecht, denn viele Angeſtellte 
unterſtützen bewußt oder unbewußt das heutige Syſtem und 
verlängern jo die Lebensdauer des beſtehenden morſchen ba⸗ 
pitaliſtiſchen Syſtems. Gen. Lukas ſtellte an die Verſammel⸗ 
ten das Erſuchen, ſich enger zuſammenſchließen, nur Einigkeit 
macht ſtark. Auch dieſem Redner wurde reicher Beifall zuteil. 

An der Debatte beteiligten ſich mehrere Kameraden, 
welche einſtimmig dafür eintraten, die Reihen der freien 
Angeſtellten⸗Gewerkſchaft zu ſtärken, um den Kampf um eine 
beſſere Lebensweiſe erfolgreich durchführen zu können. 
Auf Wunſch aller Verſammelten wurde ein Antrag 
angenommen, in kürzeſter Zeit eine allgemeine öffentliche 
Angeſtellten⸗Verſammlu abzuhalten. Nach durchgeführter 
Debatte verlas Kam. Dziki in polniſcher, Kam. Philipp in 
deutſcher Sprache nachſtehende Reſolution, welche von den 
Verſammelten einſtimmig angenommen wurde: 

„Reſolution: 
beſchloſſen bei der am Sonntag, den 29. Januar 1933 im 
Lokale des Herrn Feiner Pie Bielsko * Proteſt⸗ 
verſammlung der Angeſtellten von Bielitz⸗Biala u. Umg. 

Die Verſammelten ſtellen jeit, daß die fortwährenden 
Verſchlechterungen des Angeſtellten⸗ Penftons ere den 
geſetzes ſowie der allgemeinen Verſchlechterung der Lage der 
Angeſtellten lediglich auf Wunſch der Vermögenden durch⸗ 
geführt wird, und nur auf Koſten der Angeſtellten erfolgen, 
wogegen die Verſammelten aufs Entſchiedenſte proteſtieren. 

Die Verſammelten proteſtieren weiter gegen die Kür⸗ 
zung der Anterſtützungen von 9 auf 6 Monate, 

Die Verſammelten proteſtieren gegen die Nichtaus⸗ 
zahlung der laut Geſetz gebührenden Arbeitsloſen⸗Anter⸗ 
1 und ſtellen feſt, daß dieſe Verordnung 
ein» Vergehen gegen die Geſetze ſei. 

Die verſammelten Angeſtellten verwahren ſich auf das 
Entſchiedenſte gegen die beabſichtigte Verſchmelzung der 

drei Inſtitutionen, enſionsrerſicherungsanſtalt, Kranken⸗ 
kaſſe und Anfallverſicherung in eine Inſtitution und pro⸗ 
teſtieren gegen das Syſtem der Doppelverdiener. 

Die Verſammelten proteſtieren auf das energiſcheſte 
gegen die Einſetzung der Kommiſſare in die Verwaltun⸗ 
gen der Benfionsanitalten und fordern die ſofortige Aus⸗ 
ſchreibung von geheimen und proportionellen Wahlen für 
die Penſionsanſtalten ſowie andere Sozialinſtitutionen. 

Die Verſammelten ſtellen ſeſt, daß das neue 
Vereins- ſowie Verſammlungsgeſetz eine Behinderung 
der freien Entwicklung der Vereinstätigkeit iſt und 
fordern die Aufhebung desſelben. 

Ferner fordern die Verſammelten die Ausdehnung 
der in Oberſchleſien geltenden Geſetze über die Kollektiv⸗ 
verträge und Arbeitsloſenvermittlung auf Teſchner⸗ 
Schleſien ſowie den Bialaer Bezirk,. 

Außerdem fordern die Anweſenden eine ausgiebige 
Unterſtützung für alle diejenigen Angeſtellten, welche die 
geſetzliche Unterſtützung erſchöpft haben, ſowie alle anderen, 
die keinen geſetzl. Anſpruch auf dieſelbe erworben haben. 

Zum Schluß ſtellen die Verſammelten feſt, daß die 

Wahrung der Intereſſen aller Angeſtellten ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion und der nationalen Unter⸗ 
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Das neue fran 


zöſiſche Kabinert ſtellt ſich vor 


a Bielitz, Biala und Amgegend 
Grobe Augeſlellen⸗Prokeſ-Berſammlung in Bielste 


ſchiede die freie Gewerkſchaft vertritt, und erklären 
eine rege Werbeaktion für den Verband der In⸗ 
duſtrie⸗ und Privatangeſtellten zu entfalten.“ 8 
Kamerad Dziki unterſtrich in ſeinem Schlußworte die 
Bedeutung des Freien Angeſtellten⸗Verbandes hier am Orte, 


durch welchen die ungeſtellten große Vorteile erzielten, je⸗ 


doch durch ihre ae Indolenz ſehr viel verloren haben. 
Kam. Dziki ermahnte die Verſammelten, ihre Pflicht zu er⸗ 
füllen, für den Freien Angeſtellten⸗Verband Mitglieder zu 
werben und ſchloß die ſpannend verlaufene Proteſtverſamm⸗ 
lung mit Dankesworten an die Erſchienenen. N 
Sache der geſamten Angeſtelltenſchaft wird es ſein, ſich 
endlich zu beſinnen und von jeder Eigenbrödelei endlich ab⸗ 
ulaſſen. Das kapitalskräftige Unternehmertum iſt ohne 
nterſchied von Nation und Konfeſſion im Lewiatan (Ver⸗ 
band aller Unternehmer Polens) recht ſtramm und einheit⸗ 
lich organiſiert. Dieſer Lewiatan iſt der Haupttreiber zur 
gänzlichen Beſeitigung der ohnehin we rg ge Sozial⸗ 
geſetzgebung. Die Angeſtelltenſchaft, welche durch die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bis zum Hungertode getrieben wird, leiſtet ſich 
noch den Luxus, in mehreren Verbändchen zerſplittert zu 
ſein. Dadurch kann dieſem ſcharfmacheriſchen und ausbeu⸗ 
tungsgierigen Lewiatan kein ernſter Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt werden. Jetzt gilt es zu kämpfen oder unterzugehen. 
Mit der Bequemlichkeit iſt es zu Ende. Mancher An eſtellte, 
welcher glaubte, eine Nabe en beim Unternehmer zu 
haben, muß jetzt die bittere Erfahrung machen, daß er auch 
rückſichtslos aufs Pflaſter geſetzt wird, wenn es das Profit⸗ 
intereſſe des Unternehmers erfordert. Obendrein hat er 
jetzt nicht einmal die Gewähr, eine Arbeitsloſenunterſtützung 
oder Penſion zu erhalten. Die Zukunft der Angeſtellten iſt 
daher ſehr trübe. Deshalb haben die Angeſtellten 
i einem Kampfe um ihre Exiſtenz nichts mehr zu 
verlieren, aber viel zu gewinnen! — 


Bielitz und Amgebung 


Was für die Neger Recht ift... 

In der Salzburger „Katholiſchen Kirchenzeitung führt 
ein Südtiroler Geiſtlicher Klage über die Mitwirkung der 
kirchlichen Oberbehörden an dem ſchändlichen Entnationali⸗ 
ſierungswerk, das der Faſchismus an den deutſchen Süd⸗ 
tirolern verbricht. Er erinnert daran, daß der Papſt „un⸗ 
ausgeſetzt für Miſſionsländer die Heranbildung eingeborener 
Prieſter für die Miſſionsarbeit und die Seelſorge unter den 
Bekehrten“ verlangt und ausdrücklich erklärt hat, daß „die 

läubigen ein natürliches und übernatürliches Recht auf 
die Erteilung des Religionsunterrichtes und die Seeljorge in 
ihrer Mutterſprache haben...“ Und da stellt nun der 
Geiſtliche die Srage, ob die Tiroler nicht ſoviel Anſpruch 
auf Rückſicht und Recht haben wie die Wilden in den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern, auf den entlegenen Inſeln des Welt⸗ 
meeres, in den Steppen Aſiens oder Afrikas. Das Volk 
erwartet Schutz vom Oberhirten gegen die unerhörten Ein⸗ 
griffe des ſich vergottenden Staates und ſeiner nationali⸗ 
ſtiſch überſpannten Regierung“. Der Papſt wird, ſo meint 
dazu die „Arbeiter“⸗Zeitung, die 
wohl ſchuldig bleiben, er wird weiter eingeborene Prieſter 
für die Neger und Papua fordern und die deutſchen Süd⸗ 
tiroler weiter den geiſtlichen Handlangern des italieniſchen 
8 ausliefern — denn der Verrat an den deutſchen 


nern Südtirols war wohl ein Teil des Preiſes, um den 


der Papſt ſeinen Frieden mit Muſſolini gemacht hat. 


Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 1. Februar 
drangen Spitzbuben in das Haus des Georg Linnert Nr. 319 
ein, und ſtahlen 75 Kg. Weizenmehl, 25 Kg. Kornmehl und 
40 Kg. Weizen. Einen Sack mit 100 Kg. Brotmehl haben 
die Einbrecher ſtehen gelaſſen. Wahrſcheinlich war er ihnen 
zu ſchwer. Der Schaden beträgt gegen 65 Zloty. 

Kundmachung. Auf dem Gebiete der Stadt Biala wurde 

eine Geldbörſe mit einem kleinen Geldbetrage gefunden, 
welche der Verluſtträger am Bialaer Magiſtrat, Kanzlei 
Nr. 3 in den Amtsſtunden abholen kann. 


„Wo die Pflicht ruft! 


An die Arbeiterſchaft von Bielitz⸗Biala und Umgebung! 
Montag, den 6. Februar l. Is., um 4,30 Uhr Feen wi 
im Arbeiterheim Bielsko vom Gen. Senator Dr. Groß ein 
Vortrag über das Thema: „Auf welche Weiſe kann die 
Wirtſchaftskriſe ein baldiges Ende finden“ abgehalten im 
Sinne des letzten Beſchluſſes der Zentralgewerkſchaftskom⸗ 
miſſion. Mit Rückſicht auf die große Bedeukung des Themas 
für die Arbeiterſchaft wird zum zahlreichen Beſuche aufge⸗ 
fordert. Die Bezirksgewerkſchaftskommiſſion von Bielitz⸗ 
Biala und Umgebung. . 


Das von Daladier gebildete neue franzöſiſche Kabinett ſtellt e ich nach der Vereidigung den Photographen: (erſte Reiche, von 


links) de Monzie, Unterrichtsminiſter — Daniel ou, Volks wohlfahrtsminiſter — Chautemps, Innenminister — Dal a 
dier, Miniſterpräſident — Paul⸗Bon cout, Außenminiſter — Eyac, Post- nister ö d 


Antwort auf die Frage 


Stilblüten 


Im Buche „Wildbad als Kurort“, von Dr. 
Verlag Ernſt Loebiſch, Wildbad, heißt es: 


Paul Schober, 


„Ununterbrochen 


und ſeiner natürlichen Reize nicht beraubt, wirft ſich das 


Thermalwaſſer vom warmen Buſen der Erde weg in 
die weitgeöffneten Arme der Badezellen.“ 
Aus dem Roman „Das Rätſel“, von Elſe Rema: „Ihre 


brennend roten Augen krümmten ſich in Hohn.“ 
Aus dem Feuilleton der 
19. Juni 1932: „Die Bildniſſe 
Kläger: „Nach verbüßter 
England und begibt ſich nach Paris. 
immt lautlos hinter ihm her.“ — 
Aus dem Roman „Eine Inſel mitten im 
von Alice Gruner: „Chriſtian Raalge 
über den Bootsrand und ſpuckte 


Strafe verläßt 


beugte 


ſpeichel zugleich ein aufſteigendes Lachen aus.“ — „Aber ſie 
hatte nicht geweint, ſie erbrach nur das Waſſer, das ſie 


ſchluckte, dann lachte ſie ihn mit klappernden 

Aus dem Roman „Theater um Maria von 
Otto Zarek („Neue Freie Preſſe“ vom 4. September 1932): 
Ihre Augen lachten; dann ihre ſchmutzig⸗ gelben 
Zähne und der Fettanſatz vom Kinn.“ 

Aus der „Neußer Zeitung“: Geſtern feierten die Ehe⸗ 
leute Johann Cremer und Magdalena geb. Moelders aus 
Büttgen⸗Weilerhöfe das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Das 
Jubelpgar iſt 78 Jahre alt und ſelten friſch und rüſtig. 
Iwei Söhne fielen im Weltkriege. — Wir gratulieren, noch 
nachträglich! 


ähnen an.“ 
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undfunf 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
11.58 eser gane enge 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 

richten; 14.10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Sonnabend, den 4. Februar. 

13,15: Schulkonzert aus Lemberg. 15,35: Kinderfunk. 
Briefkaſten für Kinder. 
übertragung aus Wilna. 
ſchiedenes. 19,10: Vortrag 
richte und Preſſe. 
21,05: Muſik. 
23: Tanzmuſik. 


16: 


18,05: Leichte Muſik. 
über Kalifornien. 
20: Tanzmuſik. 
22,05: 


19: Ver⸗ 
19,30: Be⸗ 
21: Sport und Preſſe. 
Chopinkonzert. 22,40: Feuilleton. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
320 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Sonnabend, den 4. Februar. 
11,30: Konzert. 15,40: Die Filme der Woche. 16: Die Um⸗ 
ſchau. 16,30: Konzert aus Hamburg: 17,30: Das Buch des 
Tages 17,55: Der weſtfäliſche Frieden als e litiſcher 
Neuordnung. 18,20: Stunde der Muſik. 18,50: Schallplat⸗ 
ten. 19,30: Der Zeitdienſt berichtet. 20: Konzert. In der 
Pauſe: Abendberichte. 22: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten 
und Sport. 22,30: Aus Berlin: Feſtvorſtellung zugunſten 

der in Not befindlichen Kriegsbeſchädigten. 


Beriammiungstalender 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
Sonntag, den 5. Februar. 
Zawodzie⸗Myslowitz. Vorm. 8,30 Uhr, Vorſtandsſitzung; 9,30 
Uhr, Verſammlung bei Poſch. Referent zur Stelle. 
Krol.⸗Huta. Vorm. 9% Uhr im Volkshaus. Ref. zur Stelle. 
Anhalt. Nachm. 27 Uhr, bei Berger. Ref. zur Stelle, 
Stellungnahme zu der diesjährigen Generalverſammlung! 


„Neuen Freien Preſſe“, vom 
des Oskar Wilde“ von Emil 
det Dichter 
Das Zuchthaus 


Meer“, 


ſich 
mit dem Tabaks⸗ 


16,40: Vortrag. 17: Gottesdienſt⸗ 


Erſtes Bild von der 8 


die in dem Operations⸗Gebiet Shanhaikwan verwundet wurden, werden in einen Sanitätszug 


Japaner, 
Offenſive der Japaner an 
Angreifer ſchwere Verluſte verurſacht. 
Stellen mit dem Mut der Verzweiflung und 


Maſchiniſten und Heizer. 
Generalverſammlungen. 
Königshütte. Am Sonntag, den 5. Februar, im Volkshaus, 
früh 10 Uhr. ö 
Pünktliches Erſcheinen und Mitbringen des Mitgliedsbuches 
iſt Pflicht. 
Arbeiterwohlfahrt. 
Kattowitz. Am Montag, den 6. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
findet im Parteibüro eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt, zu 


welcher auch die Mitglieder des Nähſtubenkomitees eingeladen 
ſind. | 


Arbeiter⸗Sängerbund. 


Der nächſte Chorführerkurſus findet am 
Februar, ſtatt. Violinen 
duett einſtudiert wird. 


Bezirksarbeiterſekretariat des A. D. G. B. 


Nikolai. Die nächſte Beratungsſtunde findet am Mittwoch, 
den 8. Februar d. Is., zur gewohnten Zeit im Lokal Freundſchaft, 
ſtatt. Koll. Knapp ik iſt beſtimmt anweſend. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Sonntag: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 3. Februar: Unterhaltungs⸗Abend. 
Sonnabend, den 4. Februar: Brettſpiele. 

Sonntag, den 5. Februar: Sprechchor und Heimabend. 


Sonntag, den 5. 
find mitzubringen, da u. a, ein Violin⸗ 


Kattowitz. (Freie Turner) Am Sonntag, den 5. 
Februar, abends 6 Uhr, findet im Saale des „Zentralhotels“ 
unſere fällige Generalverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines 
jeden Mitgliedes, bei dieſer Verſammlung anweſend zu ſein, 


zumal wichtige Angelegenheiten zur Verhandlung ſtehen. 


)C.üõͥͤã ] riesen nie N 
Heute abend u im Santo dor meinen. Förg für Massenbesuch! Eintritt 29 Gr. 


_ ArbelterRin 


Unentbehrlich für das Verständnis! 
der Wirtschoftskrisist 


Wir am Dichics: 


ADOLF WEBER 


Ons jedervonderwelt- 
wirtschaft wissen muß 


Mit 32 Tafeln, 2 far- 
bigen Karten und 
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cerwettstreit Bresiau-Schlesien 
Fr 


Die Weltanschauung 
des modernen Menschen 


kann,- der vertraue sich diesem neuen Buch von Bruno 
H. Bürgel an, das ihm einen großen schwungvollen Über- 
blick über das Entstehen des Kosmos und der Mensch- 
heit, über das Werden der Erde, die ungelösten Rätsel 
unseres Daseins und unseres eigenen Denkapparates gibt. 


Das Buch kostet kartoniert zt 6.60 
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Rattowitzer Buchdrackerei 9. 
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KattowitzerBuchdruckerej 


e 


chlacht um Schanhaikwan 


gebracht. — Die plötzliche 
die von der Weltmeinung jo ſehr verurteilt wurde, hat Fe 


Die Chineſen, die nur über eine mangelhafte Aus rüſtung verfügen, wehrten ſich an vielen 
8 ! einer aufopfernden Singabe für ihr Vaterland. Freilich aller Heldenmut nützte 
ihnen nichts und die Japaner erreichten durch die Ueberlegenheit ihrer Waffen alles, 


was ſie ſich vorgenommen hatten. 


Kattowitz. (Oberſchleſiſcher Freidenke rbund.) 

Am Sonntag, den 5. Februar, nachmittags 3 Uhr, findet im 

Saale des „Zentralhotel“ unſere Monatsverſammmlung ſtatt. 
| Erſcheinen aller Mitglieder dringend erforderlich. 


Achtung, Schachintereſſenten! Um die Kunſt des edlen Schach⸗ 
ſpiels in Arbeiterkreiſen zu fördern und zu verbreiten, findet am 
Donnerstag, den 9. Februar, abends um 7 Uhr, im Saal des 
Zentralhotels ein Schachlehrkurſus für Anfänger ſtatt, zu welchem 
wir alle diejenigen, welche das Schachſpiel erlernen wollen, hier⸗ 
mit einladen. Der Kurſus ift koſtenlos und findet an jedem 
Donnerstag ſtatt, und zwar von 7 bis 9 Uhr. 


Faſchingsvergnügen der Königshütter Kulturvereine! Sonn⸗ 


abend, den 4. Februar d. Is., in den Räumen des Volkshauſes 
großer „Karneval im Eis palaſt“. Maskenzwang! — Ein⸗ 
ladungen find noch im Volkshaus, Zimmer 3, erhältlich. Mit⸗ 
glieder der Partei, Gewerkſchaften, ſowie Kulturorganiſationen 
erhalten bedeutende Preisermäßigung! Um Zuſpruch bittet das 
Feſtkomitee. ’ 

Beſucht die Veranſtaltungen der freien Kulturvereine. Der 
Freie Sportverein Siemianomitz vetanſtaltet am Sonnabend, den 
4. Februar um 19 Uhr im Saale Uher ein großes und intereſſantes 
Maskenvergnügen unter der Deutſe Im Bigeunerlager”, Hier⸗ 


tion, ſowie die künſtleriſche Ausgeſtaltung dieſes 
der Hand der auf dieſem Gebiete erfahrenen Freien 
daß den Beſuchern beſtimmt ein recht ſchöner Abend bevorſteht. 
Einladungen bei den Mitgliedern der Freien Sportler und Freien 
Sänger. 

Koſtuchna. (D. M. V.) Am Freitag, den 3. Februar, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet im Lokal des Herrn Krauſe die fällige 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Mitgliedsbücher ſind mitzubrin⸗ 
gen. Referent: Kollege Buch wald. 


liegt in 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Schwientochlowitz. Der nächſte Vortrag findet am Mittwoch⸗ 
den 8. Februar, abends 7% Uhr, im bekannten Lokal, ſtatt. Re⸗ 
ferent: Genoſſe Sowa. 
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